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VORWORT

Die Organuhr der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) 
ist eine hervorragende Hilfe zur Früherkennung energetischer 
Störungen, die bei längerem Bestehen körperliche Erkrankun-
gen oder seelische Beschwerden nach sich ziehen. Dank der Or-
ganuhr lassen sich die tatsächlichen Krankheitsursachen erken-
nen und frühzeitig behandeln. Sie ist ein Instrument zur Ge-
sundheitsvorsorge, das sich gleichermaßen zur Vorbeugung und 
Behandlung von Krankheiten eignet.
Aus diesem Grund wurde die Organuhr schon in den Anfängen 
der modernen Steinheilkunde zur Diagnose und Therapie einge-
setzt. Ihre übersichtliche Struktur und leichte Handhabung ma-
chen sie auch für Laien zu einer nützlichen Hilfe bei der selbst-
verantwortlichen Gesundheitspfl ege. Kaum ein anderes medizi-
nisches System ist so einfach in der praktischen Anwendung.
Die eigentliche Herausforderung in der Verbindung von Stein-
heilkunde und Organuhr war die Ermittlung der passenden 
Heilsteine zur Lösung bestimmter energetischer Störungen und 
zur Behandlung der daraus resultierenden Beschwerden oder 
Erkrankungen. Die unterschiedlichen Betrachtungen der west-
lichen und der chinesischen Medizin waren zunächst nicht leicht 
zu verbinden.
Die ersten Zuordnungen von Heilsteinen zur Organuhr waren 
sehr vom westlichen Denken und von der westlichen Interpre-
tation der Organe und Körperfunktionen geprägt. Durch die 
praktische Erprobung entstanden zwar »funktionierende Zuord-
nungen«, deren Wirkung jedoch in erster Linie symptomatisch 
blieb, also oftmals nicht die Ebene der eigentlichen Krankheits-
ursache erreichte. Für den Gebrauch als »Hausmittel« genügt 
dies nach wie vor, nicht jedoch für einen nachhaltig wirksamen 
therapeutischen Einsatz.
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Wolfgang Maier ist es zu verdanken, dass nun nach über 15 Jah-
ren Forschung eine tiefere Ebene der Verbindung von Steinheil-
kunde und Organuhr darstellbar ist. Durch seine präzise Dar-
stellung der zwölf Funktionskreise in der Organuhr auf der 
Basis von Yin und Yang sowie den Fünf Wandlungsphasen wur-
de es möglich, eine Zuordnung der Heilsteine auf ursächlicher 
Ebene zu erarbeiten.
Die in diesem Buch vorgestellten Heilsteine zur Organuhr be-
ziehen sich daher auf die energetischen Ursachen körperlicher 
Erkrankungen und seelischer Beschwerden. Sie wirken ursäch-
lich und können dazu beitragen, Probleme in ihrem Ursprung 
zu erkennen und gewissermaßen »an ihrer Wurzel« zu packen. 
Ihr therapeutischer Effekt ist auf diese Weise wesentlich größer 
und nachhaltiger!
Die energetischen Grundlagen und getroffenen Zuordnungen 
werden in diesem Buch bewusst so einfach und übersichtlich 
wie möglich dargestellt. Denn dieses Buch soll allen Interessier-
ten – Laien wie Fachleuten – den Zugang zur Anwendung von 
Heilsteinen mit Hilfe der Organuhr ermöglichen. Selbstverant-
wortliche Gesundheitspfl ege ist heute wichtiger denn je, und 
genau dafür wurde die Organuhr ja ursprünglich entwickelt. In-
sofern hoffen wir, mit diesem Buch einen kleinen Beitrag zu 
leisten zum Wohle aller Wesen!

Tübingen, Winter 2006/2007
Michael Gienger

VORWORT
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YIN & YANG

Die gesamte chinesische Philosophie – und somit auch die Tra-
ditionelle Chinesische Medizin (TCM) – basiert auf den Prinzi-
pien von Yin und Yang. Das ruhige, passive Yin und das dyna-
mische, aktive Yang sind die beiden Gegensätze, die gemeinsam 
die Grundlage allen Daseins ergeben. Aus ihnen gehen alle Din-
ge hervor.

Was sind Yin und Yang?
Alles, was nach außen und nach oben strebt, alles Aktive und Dynami-

sche ist Yang. Im Gegensatz dazu ist alles, was nach innen und nach 

unten gerichtet ist, alles Schwere und Substanzielle Yin. Betrachten 

wir die Gegensätze Materie und Energie, so ist die Materie Yin und die 

Energie Yang. Vergleichen wir Tag und Nacht, so ist der Tag Yang und 

die Nacht Yin. Yin und Yang beschreiben also stets die Beziehung zwei-

er Gegensätze zueinander.

        YANG

      heller

   wärmer

       größer

     energetischer   

                     dynamische

                                            durchdringbarer

                                                                  leichter

                                                                spendender

                                                                 männlicher

   YIN

dunkler

  kälter

     kleiner

              materieller

                                               ruhiger

                                                         fester

                                                             schwerer

                                                              aufnehmender

                                                                weiblicher
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Alles verändert sich!
Die Idee von Yin und Yang ist eine Idee der ewigen Veränderung. Yin 

wandelt sich in Yang und Yang wiederum in Yin. So wird aus der Nacht 

der Tag, der zunächst immer heller wird, seinen Höhepunkt erreicht 

und schließlich unabwendbar zur Neige geht. Der Mittag, der hellste 

Zeitpunkt des Tages, ist zugleich der Beginn seines Niedergangs. Oder 

anders ausgedrückt: Wenn das Yang (hier die Helligkeit) am stärksten 

ist, beginnt das Yin (hier die Dunkelheit) zu wachsen. Ebenso ist auch 

die Sonnenwende Höhepunkt der lichten Zeit des Jahres und zugleich 

Beginn der dunklen Jahreshälfte.

Alles besteht aus Gegensätzen!
So, wie Helligkeit ohne Dunkelheit nicht vorstellbar ist (das Ergebnis 

wäre ein immerwährendes, gleiches Zwielicht), so kann auch Yin nicht 

ohne Yang existieren und Yang nicht ohne Yin. Das eine bedingt das 

andere, so wie die Vorderseite einer Wand zwangsläufi g auch ihre 

Rückseite bedingt: Eine Wand ohne Rückseite kann einfach nicht exis-

tieren.

Yin und Yang sind relativ!
Berge sind größer als Menschen. Also ist ein Berg Yang im Vergleich zu 

einem Menschen und ein Mensch Yin im Vergleich zu einem Berg. Men-

schen sind größer als Fliegen. Also ist ein Mensch Yang im Vergleich zu 

einer Fliege und eine Fliege Yin im Vergleich zu einem Menschen. Ist 

nun ein Mensch Yin oder Yang? Ein Feuer ist Yang im Vergleich zu ei-

nem kalten Holzstoß, aber es ist Yin im Vergleich zu einer Sonne. Yin 

und Yang beziehen sich stets auf das Verhältnis zweier Dinge. Daher ist 

die Aussage, dass Dunkelheit Yin ist, und Helligkeit Yang, dass Wärme 

Yang ist und Kälte Yin, zwar richtig, aber ungenau. Yin ist dunkler als 

Yang, während Yang heller als Yin ist.

Extreme wandeln sich in ihr Gegenteil!
Es gibt keine absolute Dunkelheit, da sich die Dunkelheit wieder in Hel-

ligkeit verwandelt. Es gibt keine unbegrenzte Hitze, es erfolgt zwangs-

läufi g irgendwann eine Abkühlung. Es gibt keine unendliche Höhe: 

Nach dem Erreichen des höchsten Punktes geht es wieder hinunter. 

Yang wandelt sich in seinem Maximum in Yin, und Yin wandelt sich in 

seinem Extrem in Yang.

YIN & YANG
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DIE FÜNF WANDLUNGSPHASEN

Aus jahrtausendelangen Beobachtungen der Natur entstand in 
China das System der »Fünf Wandlungsphasen«. Alle Vorgänge 
im Leben und in der Natur durchlaufen die fünf Abschnitte Be-
ginn, Ausdehnung, Höhepunkt, Rückzug und Ende (Samm-
lung). Auch im Menschen ist die Harmonie dieser Zyklen 
Grundlage der Gesundheit. Störungen und Disharmonien füh-
ren dagegen zu Krankheit.
Die Wandlungsphasen beschreiben die Abfolge der Jahreszeiten 
ebenso wie den Ablauf des Tages in der Organuhr. Sie erklären 
das Zusammenspiel der zwölf Funktionskreise und zeigen, wel-
che Einfl üsse zu Krankheiten führen oder die Gesundheit erhal-
ten. Die Funktionskreise umfassen Organe und Körperstruktu-
ren samt den damit verbundenen Sinnen, Emotionen, seelischen 
Aspekten und geistigen Fähigkeiten.
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DIE FÜNF WANDLUNGSPHASEN

Feuer
Die Wandlungsphase Feuer ist reine Aktion und Lebendigkeit und Le-

bensfreude pur, Bewegung aus der Freude am Leben und der Begeiste-

rung »da zu sein«. Feuer ist Wärme und Licht. Es ist kraftvoll und an-

treibend, aktiv, glänzend, aufregend und farbenfreudig. Dem Feuer 

entspricht als Jahreszeit der Sommer, die Zeit der größten Aktivität im 

Jahr. Zum Feuer gehört als Lebensaspekt der Geist, der unserem eigent-

lichen Wesen entspricht, und als stimmlicher Ausdruck das Lachen, das 

ein Zeichen der Freude am Leben ist. Ihm werden als Funktionskreis 

das Herz, der Dünndarm, das Perikard und der Dreifache Erwärmer zu-

geordnet.

Erde
Die Wandlungsphase Erde gilt als Zentrum und Quelle aller anderen 

Wandlungsphasen. Jedes Leben, jeder Gegenstand, alles Stoffl  iche ent-

steht aus der Erde, hat seine Wurzeln in ihr, erwächst aus der Erde und 

kehrt im Tode zu ihr zurück. Geerdet sein bedeutet, ausgeglichen und 

beständig zu sein im Spiel der Kräfte der Welt. Die Wandlungsphase 

Erde regelt die rhythmischen Kräfte in der Natur und in unseren Kör-

pern: Sie sorgt für den Wechsel der Jahreszeiten und den natürlichen 

Wandel in der Natur. Die Jahreszeit der Wandlungsphase Erde ist der 

Spätsommer, die Zeit der Reife und der Ernte. Dem Wesen der Erde ent-

spricht auch am besten der üppige Reichtum dieser Zeit, in der Essen im 

Überfl uss vorhanden ist und jeder alles zum Leben hat, was er benötigt. 

Der Erde ist keine Richtung zugeordnet, sie ist das Zentrum, und die ihr 

zugeordneten Funktionskreise sind die Milz und der Magen.

Metall
Die Wandlungsphase Metall steht für Festigkeit und Stabilität. Metall 

hält Dinge zusammen, verbindet sie und ermöglicht so den Austausch. 

Daher gehören zum Metall auch Kommunikation und Kontakt, das 

Wechselspiel zwischen Abstand und Nähe. Der stimmliche Ausdruck 

des Metalls ist das Weinen – es tritt auf, wenn Verbindungen getrennt 

werden oder der Wunsch nach einer Verbindung zurückgewiesen wird. 

Die Jahreszeit des Metalls ist der Herbst, die Zeit der Vergänglichkeit 

und des Loslassens. Auch die Haut, das größte Kontaktorgan des Men-

schen, ist dem Metall zugeordnet, ebenso wie die Funktionskreise Lun-

ge und Dickdarm, die für das Aufnehmen und Ausscheiden verantwort-

lich sind.
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Wasser
Wir sind das Wasser! In Innern des menschlichen Körpers befi nden sich 

Behälter, Flüsse, Meere, Ozeane der Energie, Quellen des Lebens. Dem 

Wasser entspringen die innere Beweglichkeit und die Anpassungsfä-

higkeit. Wasser ist Ursprung der Handlungsfähigkeit und Willenskraft, 

also der Fähigkeit, Ziele zu erreichen. Die eigentliche Handlung, das 

Ausführen der Tat, ist jedoch nicht mehr Teil des Wassers, sondern der 

Wandlungsphasen Holz und Feuer. Die Knochen, deren Stabilität und 

Kraft den Körper tragen, sind Ausdruck der Wandlungsphase Wasser. 

Sie ist das Reservoir der Lebensenergie und steckt voller potenzieller 

Möglichkeiten. Die Jahreszeit des Wassers ist der Winter, die Zeit, in der 

die Welt ruht und wieder Kraft und Energie aufbaut, die sich im kom-

menden Jahr entfalten kann. Dem Wasser sind die Funktionskreise Nie-

re und Blase zugeordnet.

Holz
Die Wandlungsphase Holz ist die Phase des Aufbaus und des Wachs-

tums. Die hauptsächlichen Eigenschaften des Holzes sind Flexibilität 

und Planung; Flexibilität, um sich an die äußeren Gegebenheiten anzu-

passen, Planung, um Hindernisse zu umgehen und optimale Bedingun-

gen zu schaff en. Ebenfalls zur Wandlungsphase Holz gehört die Ag-

gression, die benötigt wird, um einen Platz zum Leben zu erkämpfen 

und zu behaupten, die Sehnen und Muskeln, die der Bewegung dienen, 

sowie die Finger- und Fußnägel als rudimentäre Krallen. Die Jahreszeit 

des Holzes ist der Frühling, die Zeit des Wachstums und des Beginns. 

Der Wandlungsphase Holz werden die Funktionskreise Leber und Gal-

lenblase zugeordnet.
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DIE ORGANUHR

DIE ORGANUHR

Funktionskreise und Organe
Die zwölf Funktionskreise der TCM tragen in der Überset   -
zung meist den Namen bestimmter Organe. Sie sind jedoch kei-
ne Organe im Sinne der westlichen Medizin, sondern ein we-
sentlich umfassenderes Konzept, das vielschichtige Körperfunk-
tionen, Emotionen, seelische Aspekte und geistige Fähigkeiten 
umfasst.
Dennoch hat sich in der Literatur die Bezeichnung »Organuhr« 
durchgesetzt, so dass diese Bezeichnung hier im Text verwendet 
wird.

Wechsel von Aktivität und Ruhe
Die zwölf Funktionskreise sind nicht zu jeder Zeit gleicher-
maßen aktiv und leistungsfähig, sondern zeigen im Laufe des 
Tages individuelle Höhepunkte und Tiefphasen. Diese erfolgen 
in  einem festen Rhythmus nach dem Lauf der Sonne. Ein Funk-
tionskreis ist genau dann besonders aktiv, wenn die momentane 
Tageszeit für die Durchführung seiner Aufgabe am besten ge-
eignet ist.
Die Aktivität eines Funktionskreises verringert sich nicht schlag-
artig, sondern in einer sanft abfallenden Kurve, die nach zwölf 
Stunden ihren Tiefpunkt erreicht, von dem aus sie wieder zu 
 steigen beginnt.

Einer nach dem anderen
Jeder Funktionskreis arbeitet zwei Stunden täglich mit seiner 
größten Kraft. Sobald seine Aktivität nachlässt, strebt der nächs-
te Funktionskreis sei nem Aktivitätshöhepunkt entgegen. Da-
her wechseln die Hochphasen der Funktionskreise im Zwei-
Stunden-Takt. Die Organuhr zeigt die rhythmische Abfolge 
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 dieser Höhepunkte. Der zu 
 einer bestimmten Uhrzeit an-
gezeigte Funktionskreis hat 
zu dieser Tageszeit also sein 
Aktivitäts maximum. Der ge-
genüberliegende Funktions-
kreis ist zur selben Zeit auf 
dem Tiefpunkt seiner Tätig-
keit, während die anderen in 
unterschiedlichem Maße stär-
ker oder schwächer werden.

Der Sonnenlauf
Die Aktivitätshöhepunkte der Funktionskreise richten sich nach 
der Sonne: »Zwölf Uhr« auf der Organuhr ist daher der Mo-
ment, wenn die Sonne sich genau im Zenit befi ndet. Da dies je 
nach Breitengrad unterschiedlich ist, muss zum Benutzen der 
Organuhr in der Regel die lokale »Ortszeit« ausgerechnet wer-
den. Wie das funktioniert, das wird am Ende dieses Buches er-
klärt (siehe Seite 162 ff.).

Hilfe durch die Organuhr
Mit Hilfe der Organuhr lassen sich Störungen in den Funkti-
onskreisen frühzeitig erkennen und behandeln, oft lange bevor 
sie zu Beschwerden führen. Ein Mensch, der nachts häufi g zwi-
schen ein Uhr und drei Uhr aufwacht, hat vermutlich eine Stö-
rung im Funktionskreis Leber. Jemand, der sich nachmittags um 
14.00 Uhr immer sehr müde fühlt, hat möglicherweise Schwie-
rigkeiten mit dem Funktionskreis Dünndarm. Sobald dies er-
kannt ist, können die zugrunde liegenden Probleme angegangen 
werden.
Wichtig ist, dass es sich bei den hier angegebenen Zeiten um die 

  2   4    6    8  10  12  14  16  18  20  22  24  2

Uhrzeit 

Rhythmus der Aktivität



17

DIE ORGANUHR

Ortszeit handelt, die von der auf der Uhr angezeigten Zeit ab-
weichen kann (siehe Seite 162 ff.)!

Organuhr zur Vorbeugung
»Vorbeugung ist besser als Heilung«, sagt ein gefl ügeltes Wort. 
Das gilt im besonderen Maße für die chinesische Medizin, denn 
dort wurde dieses Prinzip so konsequent umgesetzt, dass Ärzte 
im alten China nur dann bezahlt wurden, wenn ihre Patienten 
gesund blieben.
An der Organuhr lässt sich hervorragend ablesen, welche Tätig-
keiten zu welcher Tageszeit gut verrichtet werden können und 
welche nach Möglichkeit vermieden werden sollten, da sie zu 
Überlastung und somit langfristig zu Krankheit führen kön-
nen. Das tägliche Leben nach der Organuhr auszurichten, mag 
manchmal schwierig erscheinen, ist aber dennoch ein sehr hilf-
reicher Weg, um bei guter Gesundheit ein hohes Alter zu errei-
chen.

13.0011.00

15.009.00

17.007.00

19.005.00

21.003.00

23.001.00

Herz

Dünn-
darm

Blase

Niere

Kreis-
laufDrei-

   facher
  ErwärmerGallen-

blase

Leber

Lunge

Dickdarm

Magen

Milz
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Metall Yin

DIE LUNGE

Aus der chinesischen Sicht beginnt der Tag 
mit der Lungenzeit. In buddhistischen Zen-
Klöstern stehen die Mönche tatsächlich häu-
fi g schon um vier Uhr – also zum Höhe-
punkt der Lungenzeit – auf, um den Tag mit 
einer Atemübung oder Meditation zu be-
ginnen. Auf diese Weise schöpfen sie aus 
der vollen Kraft der Lungenenergie, um so 
dem Tag und der Welt zu begegnen.

Atmung und Annahme
Die Lunge nimmt das Qi – die Lebensener-
gie, die uns umgibt und mit der Welt verbin-
det – auf und führt sie dem Körper zu. Dies geschieht über die 
Atmung, die eine der wichtigsten Funktionen der Lunge ist.

Amethyst – befreit von Engegefühlen in der Brust. Da-
durch wird der Atem freier und tiefer, zugleich verbes-
sert Amethyst den Gasaustausch in der Lunge.

Apophyllit – löst inneren Druck und Beklemmungen, 
hilft bei Atemnot und erleichtert die Aufnahme der Le-
bensenergie. Wirkungsvoller Heilstein bei Asthma.

Aquamarin – regt die Atmung an und intensiviert 
die Aufnahme der Lebensenergie. Hilfe bei atemwegs-
betreffenden und atmungseinschränkenden Allergien.

Bergkristall – öffnet Nase und obere Atemwege, macht 
den Atem freier und stärkt den Fluss der Lebensenergie.

Lungenmeridian
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3.00 – 5.00 Uhr LUNGE

Chalcedon, blau – hilft bei Atemwegserkrankungen und 
Verunreinigungen der Atemwege (Rauchen, Umwelt-
belastungen). Verbessert die Atmungsfunktion durch 
die Selbstreinigung der Atemwege.

Fluorit – hilft Denk- und Verhaltensmuster aufzulösen, 
wenn diese die persönliche Freiheit einengen und den 
natürlichen Lebensfl uss blockieren. Dadurch lösen sich 
chronische Spannungen (auch chronischer trockener 
Husten), und der Atem wird freier.

Moosachat – hilft bei stark einschränkenden seelischen 
Belastungen und körperlichen Erkrankungen (Infek-
tionen, Allergien), die zu einer Verengung der Atemwe-
ge führen.

Rutilquarz – hilft bei Ängsten und Resignation und löst 
dadurch Beklemmungen in der Brust. Vermittelt ein 
Gefühl der Weite und Größe, vertieft so den Atem und 
vergrößert das Atemvolumen. Hilfreich auch bei Bron-
chitis und Atemblockaden.

Rhythmen des Körpers
Der Atem, der mit dem ersten Schrei eines Babys beginnt und 
erst mit dem Tod wieder endet, ist – neben dem Herzschlag – 
die zuverlässigste und wichtigste rhythmische Funktion des 
Körpers. Die Lungenenergie liegt daher allen Rhythmen zu-
grunde, die das Leben bestimmen. Dies geht von gleichmäßi-
gem, starkem Atem über den Pulsschlag bis hin zum regel-
mäßigen Schlaf- und Wachrhythmus. Ein unregelmäßiger Le-
bensrhythmus (wie z. B. bei ständig wechselnder Schichtarbeit) 
schwächt die Lunge.
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Amethyst – beruhigt die Atmung, die zugleich tiefer 
wird. Sorgt im Leben für einen ruhigen Fluss, der Zei-
ten der Sammlung und inneren Ruhe ermöglicht. Ver-
bessert den Schlaf und macht tagsüber wach und be-
wusst.

Apophyllit – hilft, sich für rhythmisch wechselnde Emp-
fi ndungen und Bedürfnisse zu öffnen, wenn diese durch 
übermäßige Beherrschung unterdrückt waren. Ermög-
licht, sich dem »Fluss der Natur« anzuvertrauen.

Aquamarin – hilft, Verwirrung und Durcheinander im 
Leben neu zu regeln, und bringt dadurch wieder Rhyth-
mus ins Leben. Hilft daher auch bei Atemwegserkran-
kungen und Allergien, die oft einem »Durcheinander« 
im Körper entspringen.

Bergkristall – fördert die natürliche Regelmäßigkeit 
 aller Körperrhythmen und bringt diese in Resonanz 
mit den Naturrhythmen, insbesondere mit dem Wech-
sel von Tag und Nacht und dem Lichtwandel der Jahres-
zeiten.

Chalcedon, blau und Moosachat – verbessern den Ein-
klang innerer Rhythmen mit den Rhythmen der Natur. 
Helfen daher auch bei Wetterfühligkeit, jahreszeitlichen 
Umstellungen, Jetlags und Temperaturempfi ndlichkeit.

Fluorit – fördert einen gleichmäßigen Lebensrhythmus 
und bringt Disharmonien in Ordnung, die durch unre-
gelmäßigen Lebenswandel bedingt wurden. Macht alle 
körperlichen Rhythmen regelmäßiger.


